
—* 

IIFe 

iet Uer sxheterte la sletet 

7 � — 

— 
—B 

a —2 
— 

—45.*8 

8 

Montag, den 28 Sebrnae 

— EIE 

— ED— —— 
v. 

—sVE 
e oe α 

—VDV 

—VVV �——— — — D 

— — 

Av. 63 Schriftleiſtung und Geſchãfts ſtelle: Lodz, Petrikauer 

Weonxceuen. 

— w—— 
dir 
dcect Le 3 ect 
—DDO——— 
vouMNerrolecv . 

amdoeies? 

*8 —* Ve8 

—X— — 

Wreca. Men νπα, αV α uαα 

— — — 

Die Feſtſetzung der deutſch⸗ 
polniſchen Grenzen. 

Die durch der Art. 87 des Verſailler Frie⸗ 
densvertrages eingeſetzte Kommilſion zur Feſt 

ſetzung der deutſch-polniſchen Grenze ift am 
24. Janunar in Pari⸗ zuſammengetreſen und hat 
am 6. Februar ihre Tätigkeit in Poſen, wo ihr 
Lauptſitz iſt, aufgenommen. Ueber die Befug⸗ 
niſſe dieſer Kommiſſion und den Einfluß der 
deutſchen und polniſchen Vertretungen bei ihr 
auf ihre Entſchlleßungen über die Aufgaben, Be 
fugniſſe, Zuſammenſetzung und Siuteilung der 
Kommiſſion melden Poſener Blätter folgendes: 

Die Zuſommenſetzung der Grenztkommiſſion 
iſt folgende: Die Haupikommiſſion mit dem 
Sitz in Voſen beſteht, nachdem Amerika infolee 
Nichtratifizierung des Friedensvertrages ausge⸗ 
fallen iſt, aus den Verlretern der ſechs Mächte 
England, Frankreich Italien, Japap, 
Poren und Deutſchland. Vorſitzender iſt 
der fiandſiſche Genexai Dupont Die deuiſche 
Deleganon dieſer Haupflommiſſion beſteht aus 
dem Wirkl. Geheimen Rat Geſandten a. D— 
ErzeAlenz von Treuiler, Major von Livonis, 
Zaͤndrat Maibom, Steuerrat Arens; außerdem 
ſind ihr mehrere weitere O figlere, Beamte und 
Technker zugeteilt. Der Hauplkommiſſion unter⸗ 
flehen wei Unterkommiſſſonen mit wichſelndem 
Wohnſitß, in der gleichen Zuſammenſetzung wie 
die Hauptkommiſſion. Der Ünterkommiſſion Süd 
legt die Fellegung der Grenze von Schleſien 
bis zur Nte ſuͤdlich Schneidemühl ob, wãhrend 
der Unterkommiſion Nord die Grenzfeftlegung 
von Schneidemühl bis zur Oftſee zugewieſen ift 
Die deuiſchen Vertretungen bei dieſen Unter⸗ 
kommiſſionen bei Süd aus Major Graf Podewils, 
Hauptmann Tiemann, Regierungslandmeſſer 
Begrich, bei Nord aus Major von Schickfuß und 
Neudocſ. Hauptmann von Zülow, Steuer⸗ 
inſpellor Lille. 

Die Befugniſſe der Kommiſſion ſind ge⸗ 
mäß den Wel ungen des Ob⸗xflen Rates in 
Paris auf das engfte begrenzt. Grund egend ift 
der Friedene vertrͤg und eine vom Fuͤnferrat 
ohne Anhörung von Deutſchland herausgegebene 
Inflruttion vom 6. Oktoher 1919. Hiervon auch 
nur vum das geringſte abzuweichen, iſt die Kom 
miſſion nicht beſugt An den im Friedensver⸗ 
trag bereils endzültig feſtgeleglen Grenzen kann 
nichts geändert werden. Da, wo der Friedens⸗ 
verirag eine noch zu beſtimmende Linie vorſieht, 
aber rte namentlich neunt, kann an der Zutei 
lung dieſer Orte zu dem einen oder anderen 
Land gleichſalls nichts geändert werden. Ift 
alſo z Bim Friedensvertrag geſaat: Die 
Grenzen werden gegen Polen ſolgendermaßen 
eſtelegt: eine im Gelände voch zu beftimmende 
inie, die die Orte A, B, Cbei Polen läßt“ 

— ſo vermog die Kommiſſion ad dieſer Beſtim⸗ 
mung des Friedensvernroges nichte zu ändern, 
elbſt wenn ſie zu der Ueberzeugung kemmt, daß 
je benoffenen Orte aus ethnographiſchen, wirt⸗ 

e oder Veckehrsgründen bei Deutſchland 
ätten verxbleiben müſfen oder aus den gleichen 

Gründen au Polen fallen müßten. 
Aus Vorſtehendem ergibt ſich der enge Rauw, 

—— deſſen die Gemtomm ſſion ihre Tätig 
t auszuuben hat. Die wichtigfte Tätigkeit der 

eewmiſſion iſt die folgende: Ueberall, wo 
dr Irdenaderirag eine im Gelände zu beſtim⸗ 
— eLirie vorſieht, und z. B. feſtfetzt, das 
æ —— B. Dorſ. CDorf uſw. bei Deutſchland 
erbleiben, ligen in der Zone zwiſchen den durch 

e genarnte Ortſchaften gebildeten Linien 
3 Reihe von Dörfern, über deren Schlickſal die 

ommiſſion zu beftimmen hat. Zu dieſer ſnittigen 
zone werden auch ſolche Gemeinden gerechnet, 

die mit dem Dorf zwar außeralb liegen, aber 
mit einem Tell des Gemeindebezuks in die Zone 
hineingreifen. Die Grenzfo⸗ maͤſion hat nun an 
Ort und Slelle die wirtſchaſtlichen und Verkehrs 
verhäbmiſſe aller der in der ſiritligen Zone lie⸗ 
genden Oriſchaften zu vrüfen und nach Anhbrung 
der Wünſche der Berblkerung endalloig a ent 
—8 welchem der beiden Laänder — Vveutſch 
. oder Polen — ein Ort oder Teile ſeiner 
Semarkung endgiltig zuzuteilen ſind. Beſteht 
innerhalb der Kommiſſion leine Einmüligkeit, ſo 
—2— die Entſcheidnug durch Abſtimmung. Fällt 

eſe Eniſcheidung. bei der Deuiſchlaund und Polen 
je eine von ſechs Summen haben, gegen de 

unſche der deuiſchen Delegalion aus, ſo beſteht 

oder Gemarkungen herbeizuſühren; auch für die 
holniſche Vertretung iſt die Röglichkeit der Ab⸗ 
aͤnderung der Eultſcheidung nicht gegeben. 

Deutſch · polniſche Wirtſchaftsfragen. 
Berlin, 22. Februar. GPat) 

Die wirtſchaftlichen und techniſcher Sach— 
verftändigen ſind geſtern nach Warſchau abge⸗ 
reiſt, um deutſch polniſche Wirtſchafts⸗ und 
Verlehr? ſragen zu beſprechen. 

Schutz der Minderhelten. 
Wir meldeten bereits, daß die Entente auf 

den Antrag Japauns hin beſchloſſen habe, die 
völkiſcher, ſprachlichen und konfeſſtonellen Min⸗ 
derheilen in Polen unter den Schutz des Volker⸗ 
bundes zu ſtellen. 

Einen ganz eigenartigen Kommentar Uefert 
der „Ill. Kurjer Codz.“ zu dieſer Nachticht, in⸗ 
dem er bemerkt, daß dieſer Beſchluß nur am 
Papier bleiben werde und die Frage hinzufvgt. 
warum der Völkerbund nicht auch die Itländer, 
die urgariſchen Slowaken, die Deutſchen in 
Tſchechlen und andere unterdrückte Völker. unter 
ſeinen Schutz genommen habe. 

Rußland will demobiliſieren. 
Sonudong, 21 Februar. GPat) 

Aus Stockholm wird gemeldet: Am 
Vorabend ſeiner Abreiſe erhielt der eng⸗ 
liſche Friedensbdelegie te OSrady die 
Nachricht, daß die Sowjetregierung bereit 
ſei, die Rote Armee zu demobiliſieren, 
wenn die Eutente die Garantie über die 
Unverle tzlichtelt der Greuzen Sowjetruß⸗ 
lands üdernimmt Es ſind Verhandlungen 
ũber einen eventuellen Syſtemwechſel in 
der Sowjetregierung im Gange. 

Wien, 21. Februar. (Pat.) 
Das Korr. Büro meldet aus London: In der 

geſtrigen Sttzung der Lodzer Konferenz wurde die 
Mögüchkeit der Wlederaufnahme der 
Handelsbeziehungen mit Rußland er⸗ 
vegen. Weitere Beratungen werden nach der 
Rückkehr Millerands, die am Montag erfolgt, 
ſtatiſinden. 

Paris, 21. Februar. (Pat.) 
Der „Temps“ beſpricht die ruſſiſche Frage 

und meint, daß Fraukreich keinen tätigen Anteil 
an ihrer Löſung nehmen ſollte, da es nicht be 
taunt ſei, was das neue Rußland eigentllch dar⸗ 
flelle. ** 

Die polniſch⸗ruſſiſchen Kämpfe. 
aenreralſtabsbericht vor 

22. Febraar. 
8sttauiſch-weißraſſfiſche Front: 

Die fein olichen Angriffe im Rayon Voloek wur 
den abgewieſen. Bei einem Ausfall nördlich 
don Borſſows ſügten wir dem Feind ewpfind⸗ 
ſiche Verluſte zu, machten Gefangene und er— 
berleten Maſchinengewehre. Im Abſchnitt Po⸗ 
leſie bat der Feind ſeine Angriffe mit bedeuten 
den Kraſten erreuert Sie ſcheiterlen indeſſen 
an der Tapferkeit unſerer Truppen. 

Wolhyniſche Front; Unſere Abtei⸗ 
lunden unternahmen einen Erkundungsvor ſtoß 
ſü öſtlich von Olesko, wobei ſie zwei bolſche⸗ 
wiſtiſche Schwadronen ſchlugtn 

Bodoliſche Front: Rach Heramiehung 
von Verfäckungen ging der Felud mit ſtarken 

Ela Sieniawa⸗Letyezo w— Deraznia zum Ge 
genangriff über. Alle Angriff⸗ 
Lemberger Skützen 
gewieſen, 
clut. In 
naut Zygmunt 
erbeunteiea 8 Lolomotiven, 
Maunitien anud Gewchre. 

Vertretang des Geuneralſftabocheſ⸗ auf deriſcher Seue beine Moglichten mehr, eine Aenderung den Sqhiaſ ⸗ 8 Kullaſti. Oberſt. 

Kräften an der von uns nen beſetzten Linie 

wurden von 
im Bajenetikampf zurück— 

wobel der Feind bedeutende Ver ufle 
dleſem Kampfe ſlarb der Uaterlent 

Flos czynſti den Heldentod Wir 
eine groͤße Anzahl 

erſchüttert? 
Der Waſhingtoner Mitarbeiter der Times⸗ 

berlchlet ſeinen Blatt über die Wirkung, die die 
Wuſouſche Roie an die Verbandsmächte in Ame⸗⸗ 
Na herbor geruſen hat Im Senat ſindet die 
Role ſcharſe Kritik. Die Republikaner geben 
deullich zu erkennen, daß nun die Ratiſizierung 
des Fliedens oertrages viel weniger ſicher iſt. Je⸗ 
denfalls wurde der Vertrag nicht ohne die Vor⸗ 
bchalle ratiſiziert werden die die amerikaniſche 
Einmiſchng in europälſche Angelegenheiten un⸗ 
moolich machen. Die Diskuſſion über die Note 
Wuͤfons an die Verbandsmächte wird in Zuſam 
menhang gebracht mit der Eutlaſſung Lanſings. 
Zeide Botalle haben zu vielen buteren Geſühlen 
Ind Auebrucken Anlaß gegeben. Die amerika 
niſche Preſſe greift Wilſon wegen ſeines Man⸗ 
zels an Selbſibeherrſchung an und geht ſo weit 
n ihſem Urteil, daß ſie ihm jede Befaͤhigung 
ais Leiler der ameritaniſchen auswärtigen Poli— 
t abſpricht. Die beiden Fälle haben weſentlich 
die Slellung der Reoubukaner geſichert. Sie 
wollen, daß Amerila ſich von den europãiſchen 
Angelegenheiten fernhält. denn es heißt allge⸗ 
mein daß die Rolle Wilſons, die er in der 
adriatiſchen Frage ſpiele, ulcht mit den amerika 
nidb Intereſſen in Uebereinftimmung zu brin ⸗ 
gen ſei. 

Wilſon abermals erkrankt. 
Variẽ, 22. Februar. 

Nach einer Waſhingtoner Meldung des New⸗ 
York Herald“ haben die Aerzte dem Präſidenten 
Wilſon unterſagt, dem für geftern angeſagten 
Miniſterrat zu präſtdieren. 

Die Ratifizierung 
in Amerika unmöglich? 

Paris, 22. Februar. 
Der Waſhinotoner Berichterſtatter des „Echo 

de Paris“ veriritt den Standpunkt, daß die 
Rniſizierung des Friedensvertrages nach dem 
Brief Lord Greys, nach dem Rucktritt Lanſings 
und dem Ullimalum Wilſons in der Flumefrage 
aligeme in als unmoglich angeſehen werde. dHichock 
habe von Lodge verlangt, man ſolle im Senat 
die Beſprechung des Vertrages nicht fortſetzen. 
denn es ſei unnüitz, die weniger wichtigen Artikel 
zu erörtern, da man ſich über die Hauptartilel 
doch ucht einigen könne. Lodge habe geantwortet, 
er iehe es vor, die Ausſprache noch einige Tage 
fortzuſetzen. 

Die deutſche Antwort 
auf die Entente⸗Note. 

Berlin, 22. Februar. 
Die deutſche Reglerung dürfte die Note der 

Alliſerien aber die Befirafung der „Kriegsſchul 
digen“ mit einer auẽe führlichen Note beantwortea. 

and aner anderem die beſtehenden Amneftleoer 
oednimen betreffen werden, beſaßt haben wird 

des Behrens vor dem Reichẽgericht not vendi— 

nch ihtem Wiederzuſammentritt, am 24 Februar 

Erledigung gelangen. 

Streikkrawalle in Italien. 

Flalien einen rein dkonomiſchen Charalter trage 
die „Eooca“ 

wundet wurden. 

gen Fabritken ſtreiten gegen 8o 0oo Arbeiter. 
Rucktritt des ſpaniſchen Kabiuetis 
Madrid, 22. Februar. (Gal) DSas Ka 

nit der vieubildung beiraut. 

Wilſons Stellung 

Diefe Antwortnote dürfte aber erft abgeſandt 
Dderben, wenn die Nationalperſammlung ſich mit 
den Vorlagen, die iht zu dieſer Frage zugehen 

Wahrſcheinlich werden dieſe für die Einleitung 

gen Vorlagen der Naltlonalverſammlung ſogleich 

zugehen und dann auch ohne Berzögerung zur 

Rom, 21. Februar. (Vat.), Die Agencla 
Stefani erklärt, daß die Arbeiterbewegung in 

wmeldet über Zaſammenſtöße in den 
melaüurgifchen Werken in Bognoli. Es ſei zwi⸗ 
ſchen Sirellenden und Arbeits wlligen zu Schlä 
creien gekommen, wobei einige Perſonen ver⸗ 

Swon, 21. Februar. Gat.) In den hieſi⸗ 

bineſt in zariggeireten. Der König bet Sen 
baherigen Vinifie praſidenten Aleuda Solazar 

—— 

3. Zahrgan 

Wahrheiten. 
Von E. Haſſenrück — Loedz. 

Ein Hungriger fühlt ſich glücklich, ein Stüc 
Brot zu bekommen, und mit einer Art Heißhun ⸗ 
ger läßt er es verſchwinden. Der Reiche dagegen 
iſt auch min ſeinen ſechs Gängen ſelten zufrie⸗ 
den. Der Arme, der am Sonntag zur Kirche 
gehen will, weiß nicht, was er anziehen ſol, um 
feine Blöße zu bedecken. Die Reichen wiſſen oft 
auch nichn, was ſie anziehen ſollen, denn „Wer 
die Wahl hat, hat die Qual.“ Weder die erften 
noch dle lezten ſind zufrieden. Zufrreden— 
heit!. . . wie rar ſie doch geworden iſt! Und 
doch, deucht mich, ſind viele Menſchen zafrleden, 
wo ſie es nicht ſein ſollten. Es iſt dies die 
Selbſtzufriedenheit. Ihr bischen Ver— 
fland, Tigend, Erfahtung und ihre Tätigkelt er⸗ 
cheint ihnen ſo groß, daß ſie ganz in Selbſtzu · 
friedenh it aufgehen. Aber gerade hier wäre 
meiſt nichts beſſer am Platze, als Unzufrie⸗ 
denheit. Dieſe guten Merſchen meſſen ſich 
nämlich an ſolchen Menſchen, die noch weniger 
lönnen und ſind als ſie ſelbſt, daher kommen ſie 
ſich groß und wichtig oor. Doch inbezug auf 
Reſchtum, Putzſucht und Er verb ſchauen ſie auf 
Leute, die mehr ſind und haben — daher die 
Unzufriedenheit. O sancta simplicitas! 

Von jedem Geſchoöpf, auch von dem klelnſten 
und geringften, wird Treue verlangt, und dies 
mit Recht Der Hund auf dem Hoſe muß treu 
fein, ſonf wird er abgeſchafft. Der Stock, auſ 
den wir uns ſiützen, muß unſerem Drucke We 
derſtand leiſten können. Ein Sieg, der über einen 
Fuß ſührt, darf nicht einflürzen, wern wir ihn 
paſſieren. So flellen alle Uebergeordneten die 
aerechte Forderung auf Treue und Zaverlaſſig⸗ 
keit Und ſicherlich würde ihr Erwarlen ſie nicht 
änſchen, weun ſie nur ſelbſt nicht zu oft non 
ihren Pflegma den Unter zebenen gegenüber ver⸗ 
geſſen möchten. Wie oft werden Verſprechen ge⸗ 
gdeben, die nicht eingelöſt werden, was das 
Pflichtgefühl der Letzten ſehr verl⸗tzt Liebe, Ent⸗ 
gegenkommen, Nachſicht ſind meines Erachtend 
die einigen Mittel, ſich die Treue ſeiner Mit⸗ 
menſchen zu erhalten. 

Was iſt am Menſchen das Wertvollfte — 
der Geft oder der Körper? Mich deucht, der 
Geiſt; denn er iſt der Quell ſeiner Kraft und 
Tüchtigkeit, der Quell ſelner Tugend und Men ⸗ 
ſcheawärde und darum auch der Teil an ihm, 

auch nach dem Tode des Koͤrpers bleibt. Es 
ſollte darum jedem Menſchen vor allen Dingen 
darum zu tun ſein, ſeinen Geiſt auẽs zubilden. Lei⸗ 
der iſt es in den meiſten Fällen umgekehrt; man 
trachtet am erſten dauach, dem Veibe wohl zu 
tun, ihn zu ſättigen zu ſchmücken and in aller 
Luft ſchwelzen zu laſſen. Bei dem Geilſte begnügt 
man ſich mit der billigen Talmivergeldnug ), 
einem täuſchenden Schein der äußeren Bildung. 

Ein altes Sprich wort lautet: „Wo derx Herxr ⸗ 
zott ein Kirchlein baut, baunt der Teufel eine 
Fabelle“ Von der Berolkerung des Laudes wird 
Aufopftruvg jtir's Vaterland verlangt, von den 
jungen Nännern Blut und Leben. Was pützt es 
aber, wenn ſich noch ſo odiele für des Wohl des 
Lrbes aufepſern, die jungen Leute ihr Leben 
lafſen, wepn es Tauſende gibt, die, gierien Ti⸗ 
dern und Syanen gleich, auf ihren Vorleil war— 
n den anderen zu beturz ⸗n und das Land aus 
iaugen d In dielen Ociſchaften unſeres Landes 
pflegt man bei kleinen Kraukheiten (Kopf, Zahn⸗ 
nd Hale ſchmeren) Blutegil auzuſetzen die die 
Klan heit ſortſaugen ſollen. Die Kriegs vuchexer 
oder Landerverraler ſaugen nicht die Kraunlkheit 
aus dem Laude, ſondern das Leben und den 
Wohlfland. 

Es gibt gute, edle Meuſchen, die uicht um 
ein Geſchift zu macher, ſich in den Dienſt ande⸗ 
zer Siellen fůr das Wohl eines Volkes eingrei⸗ 
fen, ſich aufopfern und verzehren. Andere ſehen 
e mil ap, lonnen das nicht begreifen, ſchütteln 
ür Haupt und ſagen: „Heutzutage wacht man 
nichts umſonft, was gehen mich die anderen aun“ 
IſVDiefe VNenſchen find auch ſür die kleinſte 
Vitbilfe, bezw. Gegendienſt nicht zu haben. 

Es gibt in Lodz ein deut ches Theater, es 
fleht uner dem Vrucke der Zeit. Es benbtigt 
A feiner Exiftenz Geldmlttel. Doch verhätnis⸗ 
meßia wenige ſind es, die dieſe Inſt tution 
vnterflatzen. Ja, wenn deeſes oder jenes nicht 
äüre, wenn beffer geſpiell würde, und weiß Gott, 

Talmigold — gelße Ko ſerlegi B autß pferlegicrung 
— — Eiſen 
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welche andere Hinderniſſe nicht wären, würde ich 
es auf ein Summchen nicht ankommen laſſen! 
So ſagen viele. Lieber Freund, wenn das 
dentſche Theater gute Schauſpieler hätte, wenn 
der Saulus ein Paulus wäre, wenn ſchließlich 
das deuiſche Thealer nicht gerade an der Za 
chodnia ſtchen würde, ſo ſei verſichert, es würde 
deine Guͤte nicht in Anſpruch nehmen. 

Es gibl eine „Frele Prefſe“, die die Inter⸗ 
eſſen der bodenftändigen Deutſchen vertrilt 
Wenn aber dieſer ſogenannte Veuiſche ein an⸗ 
deres Blatt amn einige Pfennige billiger bekommt, 
ſo kündigt er der „Preſſe“ die Freundſchaft. 
Es würden ſich wehl viele Idealiſten finden, 
die ein' Blatt halten würden, wenn ſie es um⸗ 
onſt bekamen und die Richtung desſelben ihrem 
Geſchmacke nicht zuwider wäre. 

Doch ich muß abbrechen, denn die Wahrheit 
iſt ſür den Menſchen immer eine Beleidigung — 
ich habe das ſchon erfahren. — Freilich die Lel⸗ 
denſchaftlichen, die ſich rühmen: „dem habe ich 
die Wahrhen geſagt!“ haben ihn wohl tatſächlich 
beleidigt. Andere aber die von guten und edlen 
Menſchen die Wahrheit hören müſſen, fühlen ſich 
gekränkt, weil ſie ſich er ka nut ſehen, und ihr 
Anrecht nicht eingeſtehen wollen. Umſo törichter 
aber ift, wer es ſich anmerken läßt, erkannt zu 
ſein. Es gibt aber, wenn auch nur eine Min⸗ 
derzahl Menſchen, die ſind klüger; ſie hören ſich 
— Wahrheun ruhig an, und nehmen ſie ſich zur 

ehre — M — 

STokales. 
Lodz, den 23. Februar. 

Zöchſtpreiſe ſur Wohnungen. Wir be— 
richleten wiederholt, daß die Mieter eine große 
Aklion gegen die von der Regierung begbſich— 
gte Aenderung des Mieterſchutzgeſetzes ein 
geleitet haben. In Deulſchland ſind die Ber— 
haliniſſe ebenſo, nur daß dort die Mietefrage 
hereus gelöſt iſt. Das preußiſche Minifterium 
fr Wohl ahrtspflege hat, der „Bodenreform“ 
uſolge, Hbochnnueten verordnet. Der Friedens— 
preis einer Wohnung ſoll um mehr als 20 
Prozent erhöht werden. Die Hausbeſiher pro 
teſtieren in erregten Verſammlungen Die Mieter 
oeranſtalten Maſſenkundgebungen. In Bexrlin 
pereinten ſich auf öffentüͤchen Plätzen und in 
Straße numzügen über 12000 Perſonen, und 
es lauchten Plakate mit Inſchriften auf, daß 
nur die Räterebublik, die zur vollen Goziali 
ſterung aller Wohnungen ſühre, helfen könne. 
Es ſällt das Wort Mieterſtreik“. 

Kein Streikverbot. Wie die Warſchauet 
Blätter berichten, beabſichtigte der natlonale 
Vo Everband in der letzten Sejmſitzung einen 
Antrag einzubringen, wongach alle Streiks vom 
L. Maͤrz bis 1. Bezember d. J. ſtreng verboten 
ſein ſollten Für Streils oder für Aufforderunag 
um Strelken ſollten ſtrenge Strafen feſtgeſetzt 
werden. Inſfolge des ablehnenden Standponktes, 
den die Acbeiterfraklion und die Linke der Vollks⸗ 
partel einnahm und nicht genügender Unter⸗ 
ftützung ſeitens der Reglerung, die den Antrag 
befürworten ſollte, zog der nationale Volksver— 
band ſeinen Antrag im letzten Augenblick zurück. 

Zuſammenſchluß polaiſcher Fuduſtrie 
und Handelskreiſe Auf einer Zuſammenkunft 
in Warſchau, an der 60 Helegierte teilnahmen, 
die 20 Handels⸗ Induftrie⸗ Finanz · und Berg⸗ 
ban Organiſationen aus allen polniſchen Gebieten 
hertraten vurde ein Zentralserband der polui⸗ 
ſchen Induftrie, des Handels, der Finanzen und 
des Bergbaues gegrundet und ein Verbandsrat 
gewaͤhlt. Dieſer wählte einen aus 21 Perſonen 
ſuſammengeſetzten Vorſtand. In ihm iſt eben⸗ 

berückſichtigt worden; desglelchen auch alle Zweige 
der ſozialen Wirtſchaft uſp,, des Handels, des 
Bergbaues, ſowie der Finanzen. 

Vereinigung zweier Kooperativen. DSie 
Lebensmittelgeno ſenſchaft Wyzwolenie“ und der 
bei der Fabrik Leonhardt, Wölker und Girbardt 
beftehen Konſumverein beſchloſſen, ſich zuſam⸗ 
menzuſchließen. Nach dem Zeſammenſchluß wird 
das Geſchaͤftskapital der Wyzwolenie“ erhöht 
werden, um die Anee vergrößern und den 
Handel mit Kur warin einführen zu können Die 
Wy wolenle“ hat auf dieſe Weiſe bereits 18 
Lebengmittelvereine in fich aufgenommen. 

Vertagter Kongreß Die für den 24 d. 
M. anbergumte Tagung ber Vertreter der Orlts⸗ 
gruppen des polmiſchen Schulvereins ift bis 
Maärz vertagt worden. 

Waldſchutz. Zum ſtelloertretenden Bezirks⸗ 
inſpektor des Waldſchutzkomitees des Petrikauſr 
und Kaliſcher Goubernements iſt Herr Adolf 
Bialaſiewiez ernannt worden. Das Wald⸗ 
ſchuzkomitee wird vom März aus Pelrikau nach 
Lodz verlegt und ſeinen Siß an der Wojewod⸗ 
ſchaſt haben. 

Gemeinde Pilſudſka. Wie das Blatt 
„Wadz kraj meldet, wandte ſich die Gemeinde 
Michalowſka im Kreſſe Swiencany an den Staats⸗ 
chef mit der Bitte um Erlaubnis zur Aenderung 
der ihr von den Ruſſen aufgezwungen Benen— 
nung Michalowſta in pPilſudſka. 

Neue Geſellſchaſt. In Lodz wurde, der 
„J. P.Z3.“ zufolge, eine Geſellſchaft gegründet 
mit dem gwecke, die Perlmutterinduftrie in Pa⸗ 
läftina zu entwickeln. 

Gebetwche in der Brüdergemeine. 
Heute, um JMhr abends, ſindet die erſte Andacht 
im Bekſaale an der Panfkaſttaße ftatt. Das 
Thema iſt „Die Not der Gegenwart!. 

Fur 50 000 Mk. polniſche Wertzeichen 
geftohlen. Die Berliner Keiminalpolzet iſt, 
dem Kujaw. Boten“ zufolge, mit der Aufklärung 
eines Diebſtahls polniſcher Briefmarken im Werte 
von foſt 30 000 Ak, beſchäftigt. Von der Ober⸗ 

amt in Bemſchen eine Kiſte abgeſchlekl, die für 
67000 M polniſche Poſtwertzeichen euthielt. 
Die Kiſte kam an die Oberpofttaſſe in Fraukfurt 
zurück. Als man ſie hier öffnete, ergab ſich, daß 
bon dem Inhalt ſür etwa 50 000 M. Wertzei—⸗ 
chen geſtohlen waren. 200 Bogen zu 1565 Pilg., 
z00 Bogen zu 20 Pſg 100Bogen zu 50 Pfg, 
10 Bogen zu IM., 100 Boen zu ? Meuad 
16 Stuͤck Paketpoftkarten zu 16 Pfg. 

Die Elektriſterung Rolentß. Von der 
polniſchen Reglerung iſt unter der Leitung des 
Minſters ſür Handel und Induftrie ein elekro⸗ 
techniſcher Beirut gebildet worden, der dem Mi⸗ 
nifterium bei den Plänen inbezug auf die Eltk 
trizitätserſorgung zur Selte ftehen ſoll Es ift 
ein Geſetz Aber die Eleklrizitäts oerſorgung Polens 
a Ausſicht genommen. Man denkt jedenſalls 
daran, in allen Teilen Polens möglichn bald an 
die Ausnutzung der Waſſerfälle zur Elektrizi äts 
verſon gung heran zu gehen. Am leichteften läßt 
ſich das in Galizlen machen, wo die Waſſerkräſte 
beſonders reich und ſehr bequem zu verwerten 
ſind. 

„Wie ein Deutſcher!“ Im „Dzlennik 
Poznanſkl“ (Ne. 833 vom 11. Februar) ſchildert 
ein Berichterftatkter die Eindrücke, die er bei 
einer Fahrt aus Poſen über Inowroclaw nach 
Thorn gewonnen hal. Er beſchreibt u. a., wie 
ein polntſcher Eiſenbahnangeftellter die Lokomo⸗ 
live mit Fähnchen ſchmückte und äußert ſich da⸗ 
bei in folgender Weiſe: „Er (der Eiſenbahner) 
ſührt dieſe Arbeit ſo auſmerkſam und ſorgfältig 
aus, mit einer derartigen Plaumäßigkeit, doß 
einem der Gedanke kommt. ob das nicht ein 

ſolls die Vertretung aller früheren Teilgebiete Heutſcher ſeil 

Zigeunerliebe. 
Erzählung aus der Pußt⸗— 

von Anny Wothe. 
Fortſeßguug und Schluß. Machdruck verboten) 

Vor Jahresfriſt eiwa, kurz bevor Lajos oder 
Ingo Vruchy ſeine Künſtlerreiſe über das große 
Wellmeer antrat, da hatte fie ihn in Wien wie⸗ 
dergeſehen. Ein paar kurze Minuten, und doch 

ſo mnhaltsſchwer. 
Wie gern häaͤlte ſie ſein Flehen erhbrt, wie 

gern wäre ſie ſeinem fiürmiſchen Werben gefolgt 
und wäre ſein geworden, aber ſie konnte es nicht. 
Wie ein Schreckensgeſpenſt ſtand der Gedanke au 
ihren Gatten dazwiſchen und kühl, ja faſt eiſig, 
wies ſie den Künſtler zurück. 

Und als ſie ſo ſich ſelbſt, ihr eigenes Hoffen 
und Wünſchen zum Opfer gebracht, da wurde ſie 
ruhiger. VBa lernte ſie die Tatſachen objektiv be⸗ 
trachten. Ihr Schmerz wandelte ſich in ſanfte 
Wehmut, und weunn ſie des Dahingeſchiedenen ge⸗ 
dachte, ſo geſchah es in flillem Glück darüber 
daß es ihr wenigſtens vergbunt geweſen war, 
ſeine letzten Lebensſtunden zu erhellen. Vurch 
ihr Opfer, das ſie unter tauſend Schmerzen 
hrachte, war ſie entſühnt, nun fand ſie Frieden, 
und wenn auch zu veilen in ſtiller Racht, wenn 
e8 ihr war, als irrten verlorene Geigenllänge 
über die Puszta, da Herz aufſchrie in trotz gem 
Weh — es lexmne ſich doch beſched 

Im Geiſte war ſie ja doch bei ihm, dem jeder 
Pulsſchlag ihres Lebens galt, und der ſie nun, 
nachdem ſie ihn ſür immer von ſich gewieſen 
hatie, meiden wärde ſürs ganze Leben. 

Fürs ganze Leben. ——— ernd traurig 

dieſer Gedanke war und doch mußle ſie ihn immer 
wieder erwägen. 

So ſaß ſie guch heute wieder in dem lleinen 
Akazienhain, an derſelben Stelle, wo ſie einſt 
Groziella zum letzten Male geſehen. Noch war 
ed ihr. als ſehe ſie das parpurne Kopftuch um 
das Köpfchen des Zigennermädchens wehen, als 
hörte ſie das Klirren der Goldmünzen auf der 

tanzend über den Boden, und doch ſchlummerte 
die Kleine ſo ſtill da drüben auf dem armſeligen 
Borſtirchhof und träumte von ihm, den ſie ſo 
geliebt. 

Wer doch auch ſs träumen konnte, wie die 
arme Graziella da drüben. Ilka ſeufzte ſchwer 
auf. Es war ihr plötzlich, als fände ihr Segſzer 
ein Echo. Angftpoll ſchaute ſie um ſich — nein, 
es war nichts, ſie haͤtte ſich getäuſcht! Wer 
ſollte auch hier in dieſe Einſamkeit kommen. 

Sinnend entblätterte die Gräͤfin den roten 
Malobenſtrauß der in hrem Schoße ruhte. Wie 
armſellg und kiein ſolch Blumenleben, und doch 
wie reich in ſeiner trun kenen Schönheits fülle. 

Waren das nicht Geigenklänge, die da plöhz⸗ 
lich leiſe wie eine bange Frage zu ihr heruüber⸗ 
ſchwebten? Was war das nur? Wer konnte 
ſo ſpielen? 

Ilka erbebbe Nur einer führte ſo den Bogen 
nur einer kannte ſo ihres innerſten Herzens 
Empfinden. 

Hie Gaſtu wollte ſich erheben. Sie konnte 
es nicht, Die Füße waren ihr wie gelähmt. Ein 
Zillern durchraun ihcen Körper, dann ſank ſie 
ohumachtig aaf die Bank zurück. 

And immer dringender und immer klaſender 
ſang die Geige. Sie ſang von Lenz und Siebe, 
von Verbrechen und Schuld, von Reue und 

poftkaſſe in Frankfurt a. O. wurde an das Pofte⸗ 

Sie Berufswahl für unſere Kinder macht 
den Eltern nicht geringe Sorge. Ange ichts der 
völlig durcheinandergeworfenen Verhaltniſſe, wie 
ſie gegenwaäͤrtig herrſchen, iſt es allerd ings ſchwierig, 
einen Snutſchluß zu faſſen. Man ſollte jedsch 
von dem Grundſahe ausgehen, daß in abſehbarer 
Zeit ſich auch dieſe Zuftände wieder einrenken 
und allinählich zu normalen zurückkehren werden. 
Es iſt mit ziemlicher Beſtimmtheit anzunehwmen, 
daß ſpäͤter, wenn unſere jitzige jüngfte Genera⸗ 
Uon voll herangewachſen iſt, ſich auch wieder 
normale Verhältniſſe eingeflelt haben, die einem 
jeden eine augkömmliche Criſtenz in ſeinem Be⸗ 
Jufe garautleren. Geisarnt jedsch ſei vor dem 
Zuftrom zu gewifſen Modeberufen, die ſeit 
Jahren fländig überſüllt And und deshalb eine 
rner ſchärſere Auswahl zwiſchen den zahlreichen 
ſonfligen „beſſeren“ Berufe reffen, werden ſeit 
langer Zeit überlaufen, während ein biederes 
Handwerk nicht meht als „ſtandesgemäß“ galt. 
Das ift ein Vorurtell, unter dem die Entwickelung 
unſeres Handwerks in den letzten Jahrzehnten 
mehr gelitten hat als unter aller modernen 
Maſchinenkonkurrenz. Wenn die Proletariſierung 
uber die gegenwärtig ſo vlel gejammert wird, 
wirklich wukſam bekämpft werden ſoll, daun ſorge 
ein jeder dafür, daß durch Zuſtrom wirklich guter 
Arbeitskräfte zum Handwerk letzteres wieder auf 
ſeine ſfruhere Höhe gehoben wird. Wenn die 
Arbeit erfi wieder zu Ehren gekommen ſein wird, 
dann wird auch das Handwerk wieder ſeinen 
Mann ernähren, beſſer, 
Beruſe. 

8* Ent wickelung der Preſſe in PRolen 
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und 900 Zeitſchriften. 
Nur Mark, nicht Rubel 

Wirtſchaft des Laudes überaus wichtige Ent 

luta zurückzuzahlen 

Geldes in ruſſiſche Valuta verweigerte, 

wonach 

Alſo nicht der Rubel, 

Schuldurkunde vermerkt iſt, 

Feſten“ Valuta zurückzuzahlen hat. 

haftet, der einen falſchen Paß beſaß 

cinſtaftraße 11 wohnhafte 17jährige Regina Sem 
bek, die Mutterſreuden erwartete, wandte ſich 
im zweiten Monat ihrer Schwangerſchaft an die 
in demſelben Hauſe wohnhafte Frau Wojnarow 
ſta um Rat. Dieſe nahm an dem Mädchen ei⸗ 
nen verbotenen operativen Eingriff vor, der der 

klaren Slirn, als huſchten die kleinen Füßchen 

Sembelk das Leben koſtete. Bie Mutter der Un 

Süuͤhne, und dazwiſchen lhlang es wieder und immer 
wie Glückzjubel und doch wieder wie wilder da⸗ 
moniſcher Klang. 

Die Lieb', die vom Zigenner ſtammt, 
Kennt weder Recht, Geſetz noch Macht. 
Liebſt Du ſie nicht, iſt ſie entfacht, 
Doch wenn ſie liebt, nimm' Dich in Acht. 

Dann noch ein ſüßer llagender Laut, ein Ton, 
wie aus weher zerrifſener Menſchenbruſt, dann 
erſtarb die Muſik wie ein Hauch 

Ilka ſaß bleich und vegungslos. Nun war 
er gewiß gegangen. Lautlos ſtill war es rings 
umher, nur der warme Sommerwind ſänſelte in 
den Akazlenbäumen, die hre weißen Blutenflocken 
mutwillig in Ilka's Goldhaar warfen. 
Eine beklemmende Angſt, ein faſt wahnſin⸗ 
niger Schmerz überkam Ilka. War er in ihrer 
Naͤhe geweſen, und war er wieder von dannen 
gezogen, ohne daß ſie ihn geſehen, war er nun 
auf ewig und fſuͤr immer gegangen? Warum 
war ihr das plötzlich ſhlmmer als der Tod, wo 
ſie ihn doch ſelbſt einſt gehen geheißen. 

„Ingol!“ drängte ſich ihr plötzlich angſterfüllt 
ſein Name auf ihre Appen, da ſtand er aber 
auch ſchon vor ihr. Groß, eruſt, dunkel nei e 
ex fich vor ihr. Vie Haud hielt noch nachläſſig 
Geige und Bogen umſaßt. 

Sie ſprech kein Wort — nur ihre Augen 
blick en angftſlehend in die ſeinen. 

„Ich habe Sie erſchreckt, Gäftn“, ſagte er 
in einem faft leicht zu nennenden Tone, „und 
bitte deshalb um Vergebung.“ 

Wie kommen Sie hlerher? Wie konn⸗ 
ten Sie es wagen gegen meinen ausdrücklichen 
Wunſch!“ 

Er lachelte ein llein wenig, faſt ſpöttiſch. 

glücklichen ſetzte von dem Geſchehenen die Poſ⸗ 
ſei in Kenninis, die die Wojnarowſka zur Ver ⸗ 
antwortung ziehen wird. 
— ———— —�“—�«‘— — ———— 

der unvorſichtigen Frau in Brand ſteckte 

* 

Die auswärtigen Bezieher 
der „Lodzer Freien Preſſe“ werden gebe⸗ 
ten, ihr Abonnement unverzüũglich er⸗ 
neuern zu wollen, um eine Verzögerung 
in der Zuſendung bdes Blattes zu ver⸗ 

meiden. 
Die verehrten Abonennten werden gebeten, 
Namen und Adr ſſe ſtets deutlich chreiben 
zu wollen, da ſie ſonſt ſelbſt ſchuld daras 
ſein werden, daß die Voſt ihnen die Zei⸗ 

tung uicht zuſtellen Laun. 

Frühliugsboten. Sonnabend zog ein Flug 
Wildzänſe über Lodz — gewiß ein Zeichen des 
nahenden Frühlings. 

Eine lebende Fackel. Die an dem Waſſer⸗ 
ringe 10 wohnhafte Frau Pauline Chojnacka, 
42 Jahre alt, benuhte beim Feueranmacher 
Naphta, wobel dieſe explodierte und die iee 

ie 
Rachbarn erſtidten den Brand und riefen die 
Unfaͤllrettungsbereitſchaft herbei, deren Arzt die 
erheblich verbrannte Frau verband und fie im als alle „vornehmen“ 

der „Gaz. Warsz“ betrug bis zum Kriegs⸗ 
begiun die Zahl der auf poluniſchem Gebiet in 
polniſcher und fremder Sprache herausgegebenen 
Zeitungen und Zetſchriſten etwa 380 — 4650. 
Bis Ollsber 1919 ſtieg ihre Zahl auf annähernd 
1100. Davon waren iwo 200 Tageszeituagen 

Eine für die 

ſcheldung wurde dieſer Tage vom Oberſten Zi⸗ 
vllgericht in Warſchau gefällt. Laut einem im 
Jahre 1911 geſchloſſenen Vertrage verpflichtnte 
fich der Schuldner, das hypothekariſch geſicherte 
Doͤrlaähen in der zurzeit im Lande gültigen Va 

Als der Gläubiger im 
Jahre 1918 die Zurücknahme des geliehenen 

hinter⸗ 
legte der Schuldner den Betrag von 12000 Rbl. 
zur Verfügung ſeines Gläubigers und glaubte 
fich ſeiner Verpflichtung ledig. Die Sache Uief 
durch mehrere Juſtanzen, bis das Oberſte Gericht 
endlich auf dem Beruſungswege das Urteil fällte, 

der Rubel 1918 im Lande nicht den 
Wert eines Zahlungsmittels, ſondern, wie auch 
heute noch, den einer Ware gehabt hat. Da— 
rum fland der Gläubizer, wenn die Tilzung der 
Schuld rechtsgültig ſein ſollte, nicht das Recht 
zu die Schhuld in ruſſtſeher Valuta zurückzuzahlen. 

ſondern die Markiſt 
als Umlaufswert zu betrachten — wenn in der 

daß der Schuldner 
ſeine Verpflichtung in der im Lande gültigen 

Berhaſtungen. Die Polizei verhaftete den 
Deſerteur des 28. Regiments Alſred Baruch, der 
ſein Regiment vor 6 Wochen verlaſſen hat. 
Ferner wurde ein gewiſſer Iſrael Kokoszla ver⸗ 

Eine Engelmacherin. Die in der Roki— 

Roettungswagen nach dem Hauſe der Barmherzig 
leit ſchaffte. 

Um 500 000 Me. ſyſtematiſch beſtohlen. 
Dem in der Petrikauer Straße 175 wohnhaften 
Arnold Feingold kamen ſeit einiger Zeit verſchie⸗ 
dene Sachen, darunter auch Schmuck, abhanden. 
Nach dem er ſich endlich uderzeugt hatte, daß ſein 
Dieuflmädchen Wanda Siennicka die Siebin iſt, 
liehß er ſie feftnehmen. Er begiffert ſeinen Verluſt 
auf eine halbe Million Mark— 

Spenden 
UAns ſind nachftehende Spenden zur Bettergab⸗ 

bermittelt worden, Ur die wir den Spenderes 
zn Namen der Bedachten herzlichſt danken. 

Für das Kriegswaiſenhaus: 
50, geſammelt bei W. R. 

Für das Haus der Barmherzid9 
keit: Mark 25 von Herrn Albert Böhme au 
ftelle von Blumen zur goldenen Hochzeit des 
Herrn Biedermann. Mit den bisherigen 1258 M 
Zuſammen 150 Mark. 

Cheater und Ronzerte 
„Wilhelm Tellee auf Fapaniſch. Ju 

Tokio iſt von den Studenten der dortigen Unn 
verſnat Schillers Tell in japaniſcher Sorache 
mit großem Exrfolge aufgeführt wotden. Tolio 
hat ein eigenes Theater ſür europäiſche Schau⸗ 
ſpiele, wo ſchon mehrere deutſche Stucke gegeben 
wurden. 

DSie Bedrohuug des Theaters durch das 
Kino wird in den Vereinigten Staaten muner 
flärker als eine ernfte Gefahr empſanden. Wie 
der amerikaniſche Theaterdireltor Morris Gueſi 
erklärt, nehmen die Kinogeſellſchaften die fäh⸗ 
renden Schauſpieler und Schauſpielerinnen der 
Thealern darch verlockende Angebote ſort und 
ſuchen anch die wichtigſten Thealerleiter in hrer 
Dienſt zu bringen. Ihm ſelbſt ſind in Chicas⸗ 

ſuchung nicht widerſtehen können. 
bon etwa einem Outzend Theaterdirektoren haber 
alle anderen ihre Theater ausgeliefert, 

ſoeben 500 000 Dollars für ſeine Seele“ g 
bolen worden, die er zuruͤckgewieſen hat, sber 
andere, denen die wirklichen Jutereſſen des The— 
alers weniger am derzen lagen, haben der Ver⸗ 

Abgeſehen 

ſo daß 

eimweh Gräafim, nichts als Seimweh,. 
Ich ſehme mich nach der Puẽzta und der rauch 
Jeſchwaͤrien Cjarda auf derſelben. Dort habe 
ich m in Domigt aufgeſchlagen — Sie ſind e 
ſchreckt — Sie ſunchten meine Rähe? Richt doch 
an Grafin. Wag konme der armfeüge Be 
geuner der fiolzen Gräſin Ilka Zechy lun ? 

Er lachte bitter und höhniſch auf. 
Micht alſo, Lajos“, bat ſie ſanfi, nnwilltar 

lich yn bei ſeſten aien Romen aurcbend ig alſo! Sie ſind bitler und das iſt nngerecht 
Daß Sdidſal hat Sie hoch über Tauſende 8 
ftellt. Ihnen leuchtet die Sonne des NRahmes⸗ 
hie Gloie des Kaͤnftlers unfirahlt Sie, 805 
beer ſault Ihnen zu Fuüßen, Sie ſigd beneidens 
wert unter den Sterblichen. Laſſen Slen 
genügen.“ 

Ein heißer brennender Blick traf ſie — 
Wie ſauft Sle öften onen, ſchönſte Frau— 

mit Ihrem ſtillen, reinen, heiligen Tanbenherzen 
a ie Mannec aicht vaſtehen. Sie Zabe 
Recht Ith habe ale: Ehre Gold, Ruhm— 
aber Eines, Grafin, haben Sie doch vergeſſen. 
Sollten Sie es nicht kennen ? 

Ilka ſenkle ver virrt den Slick zu Boden. — 
Die grebe Geaafin die fehll mir. vabe 

Sie nicht daran gedacht?“ 
ESchone mich!“ baten ihre Augen. 

Ich denke miht daran“, leuchleten die 
zurück. * 

Ich ging die Liebe ſuchen“, fuhr 
dankenooll fort, ſelt ich denken konnte 
ahle mir bein disſlein an Wege, aber 3 

achlete ſaner mcht, und das Röslein ftarb⸗ 7 
ſhaue zu der ſiolſen, kömgüchen Foſen * 
derin zarter Duflhauch den Sinn betöct, V 
ſollte mir da das Heckenröslein am Wege? 

ſeinen 
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We da zegen geſchieht wird die Kinoinduſtrie 
ger amerikaniſche Theater vollkommen be 

en. 

Vereine u. Verſammlungen. 
* Geſangverein der St. Johannisgeweinde. 
—5 für Freitag anberaumt geweſene Singflunde 
PWdet am morgigen Dienztag um bl /, Uhr abends 
* 8W die paſſtven Mitglieder ſinden ſich 

BPoluiſcher Lehrerverein. Am Freitag 
wvurde die Hauptverſa umiung bes Lehrerverein⸗ 
dMittelſchulen fortgefegze Auflelle des Herrn 

aAmowieß wurde Herr Zygmunt Hajlowſki 
Vorſitenden gewähit In die Revſſions 

ommiſſion traten die Herren J. Ciu va ziewicz, 
ehen Lukondal, Rolnicki und Oſtnrowſti, 

3 ie ieds gerichtliche Konmiſſion die Herren 
ú— Schneider und Frau Wyr y'ow 

e Woſſeg wurde eine Koam ſion zu 
* 7 ie ſich mit der Ausarbeliung einer für 

miliche Sektionen verbindlchen Hausorduung befaſſen ſol. 
VBerein polniſcher audlungẽgehilfen. 

Im Sonnabend abem —* im — in der 
———* Str. 108 eine außerordentliche Ver⸗ 
— des polniſchen Handlungsgehllfen⸗ 
e eins ſtatt. Ser Sauptpuntt de Tages⸗ 
Ronuug betxaf die Berichierflauung überdie 
Frage des Zu ſammenſchluffes ſämtlicher Hand⸗ 
Aussgehilfenvereine Polens in einen Verband. 
— wurde, den moratlichen Migliebs 
eitrag von 3 auf 6 Mark zu erhöhen. Die 
usgaben für das laufende Vereinsjahr find auf 

* 000 Mark vorgeſehen. Vorgeſchlagen wurde, 
en Handlurgsgehllfenverein in der Puflaſtroße 

Ait dieſem Verein zu verſchmelzen. Diefer Vor— 
hlag rief eine lebhafte Ausſprache hervor. Auf 
ntrag des Herrn Kukulak beſchloß man, von 

Zner Angliederung des Vereins abzuſehen und 
die bizher geübte Einverle bung der Muͤglieber 
nes Vereins beizube jalten Herr Bojariti er⸗ 
Jaltete Bericht über die am 7. 8. und 9. De⸗ 
* v. J in Warſchau ſtatt gefundene Tazung. 
die Verſchiedenheit der politiſchen Anfichten üeß 

8 zu einem Zuſammenſchluß der auf der 
ESung vrertreten geweſenen Vereine nicht 
men. Nach längerer Ausſprache über die ſen 
Degenfland vwerde beſchloſſen, ſich dem Syndikat 
n Poſen anzuſchließen. 

Ueue Schriften. 
Melos. halbmonatsſchrift für Muſik. Heraus 

—* Hermann Scherchen. Ver lagẽ geſellſchaſt 
nendorff und Moll, Berlin, Weißenſee Nummer 1. 

Jahrrang, Vreis 230 Vi. bel Kreubend— zug vierteijährlich 13 M. 
Die erfte Rummer der neuen Maſilzeitſchrift 

ſich äußerſt intereſſant dar Sie emhäli ſellt 
J derane von Profeſſor Oscar Bie, Piof. 

R tmann, Prof. Adolf Weißmann, die ſeden 
eennd feſfeln Das Fatſimile eines Reger 

—8— und ein Lied von Eduard Erdmann in 
* ee wachen das Heft noch wertvoller. Da 
—X chriftleitung ſich die Marbeit ſo bebeuten 
8G ſikfachlente wie: Ferrucclio Buſoni, Veof. 
—* 2 Dr. H. Leichtentriit, Ed. Erdmann, 
mas en und vieler anderer, geſichert hat, kann 
Hyem neuen Blaite Srfolg weis fagen. 

—8 Handol. Nummer 7. Warſchau, 

2. Aeberſee. Illuftrierte Auswanderer⸗Zeitung. 
Jahrgan i g Nr. 6 und 6. Pireis 560 Heller. 

Sdenee Vin, vune ſtgaffe 137 
ſtohe e neigte ſich mir, doch nur im Ge⸗ 
hen Ich mußte ihren Duft entbehren. Ich 
Ihe nicht ihren Blütenduft empfangen. Mane 

e iſt blaß geworden, aber noch immer mahni 
ð ein leifer ſuher vuftan vergangene Zeit. 

* ann, Gräfin“, — hier blitzien ſeine Augen 
d habe ich es ſatt, der Domen zu achten, 

denen ſich meine ſtolze Knigin umgibt. Ich 
gekommen, um noch einmal zu fragen 

iſt Dir der arme Zigeuner 
einſt gut genug. dann ſprich es aus, Za 

ge erdlich das Wort, das ms vereint Ich 
age di rie 4 8 e Qual nicht länger mehr! Sprich', 

Nein, nein,“ w an, nein. wehrte Ilka. „Es kann und 
mit v 7* ——* p — 

cſal, laß' es in en nde eſeh laßz es endlich genag 
„Nein nein!s rief Laj ein Lajos ſtürmiſch, „ich laſſe 

* nichtt Sieh,“ ſagte er, näher reiend und 
In aftuich igre Haude erfaſſend, „verbiete ber 
emne u blühen. der Sonne du beuchten. Mif⸗ 

*— mit meiner Liebe. Glühend wie die Lava 
* brennt ſie in meiner Braſt, alles ver 

verſengend, was fich ihr in den Weg 
Zaeunerolet iſt's dag ſo gluhend durch 

m lodt, Zigennerliebe. Du weißt e 
Ilta, ie Leb die vcn Ziaeuner 

— weder Recht, Geſetz noch Macht!“ 
—* uelich Geliebte, werde mein, ſei 

* ſchrie Illa auf, „nein, nlemals !“ 
MNen von ihrem T * ine on trat der Käünftle 

du welſeſt mich von Dir, Ilka, Du ſtößt 
ich dinae fort don deinem Herzen, vor 

Bezugẽpreis für kin Vlertehjahr (13 Nummern) 
Mark 2,50. 

Tuberkuloſe⸗Furſorge⸗ Blait. NAr. 1 
7. Jahrgang. Berlin wW's, Kön igin Auguflaftr.7 

Aus bder Setmat. 
Brzeziny. Spende für polniſche 

Flotte. — Anleihe zur Verbeſſerung 
des Straßenpflaſters. Am 19, d. Mts. 
fand eine feierliche Sihung der Stadtrerordneten⸗ 
berſammlung auläßlich der Wiederbeſetzung der 
polniſchen Geblete Deutſchlands und des Zugangs 
zum Meere ftatt. Auf Antrag des Stadto. 
Jerzykowſti wurde beſchloſſen, 10 000 M. zur 
Erbauung der polniſchen Kriegs und Handels 
flotte za ſper den. — In derſelben Sitzung wurde 
beſchloſſen, beim Miniflerlum für öffenlliche 
Arbeiten eine Anleihe von 1000 000 M aufzu 
nehmen, und zwar zur Verbe ſſerung des Slraßen⸗ 
pflaſters und der Bürgerſteige. 

Leneczyea Widerſtand gegenüber 
der Staantsgewalt. Das Lodzer Bezirks⸗ 
gericht verhandelte in Lenezyea gegen den Dior⸗ 
kower Ein vohner Frauciszek Gierad, 36 Jahre 
alt, der ſich wegen Widen ſtandes gegenüber der 
Volizei zu verantworten haͤtte. Der oom Magi⸗ 
ſtrat in Ozorkow zur Einziehung der Huffteuer 
beauftragte Beamte Adam Kubiak hielt am 
19. Sepiember v. J. den Angeklagten mit ſeinem 
Fuhrwerk an der Stadtgrenze an und forderte 
die Entrichtung der Steuer. Gierad weigerte ſich 
nicht nur zu zahlen, ſondern ſchlug den Beamten 
obendrein mit der Peitſche. Vor dem Gericht 
erklärte der Angeklagte, Kubiak nicht geſchlagen, 
ſondern nur von ſich geſtoßen zu haben. Das 
Gericht verurteilte Gierad zu 3 Monaten Haft 
und zur Tragung der Gerichtskoſten. 

Wloclawek. Mißlungener Diebſtahl; 
Am Freitag verſuchten Diebe dem Portier der 
Zellulo ſefabrik ein Sch vein zu ſtehlen. Sie 
erbrachen den Stall inmitten der Fabrikeinſrie 
dung, erſtachen das Schwein und ſchleppten 
es in der Richtung zur Weichſel fort. Die Tat 
wäre ibnen auch wohl gelungen, wenn nicht ein 
Mitwiſſer, der jedenfalls zum Geſchäft nicht zu 
gelaſſen worden war, den in der Wächterbude 
befindlichen Wächter auf den Diebſtahl aufmerk⸗ 
ſam gemacht hätte. Der Wächter lief in der 
Richtung des Stalles und verjagte drei Männer, 
die das abgeflochene Schwein liegen ließen und 
über den Zaun ſetzten. Der nächſte von ihnen 
drohte noch frech. Der Wächter mag wohl den 
einen der Diebe gekannt haben, nennt aber 
natürlich keinen Namen, da er die Rache fürchtet. 
Merkwürdig iſt der Umſtand, daß kurz vor der 
Tat die große elektriſche Lampe, die den Fabrik 
platz beleuchtet und von der Fabrik mit Strom 
geſpeift wird, erloſch. 

Warſchau. Rücktritt eines Univer— 
ſttätsprofeſſors. Als Antwort auf die 
Ablehnung der Berufung des Gelehrten Ascenozy 
durch den Senat des Warſchauer Univerſität legte 
Profeſſor Petrazyeli, der die Berufung Askenozys 
betrieben hatte, ſein Lehram nieder. 

— Raub. An der Ecke der Podwaleſir. 
und des Schloßplatzes uͤberſielen zwei Männer 
in Soldatenuniſorm den Vertreter eines Vorwerks, 
zogen ihn vom Wagen und fuhren mit dem 
Doppelgeſpann davon. 

— Braud einer Mühle. Am 19. d. Mts. 
verbraunte die Dampfmühle und Bäckerei von 
M. Frydrychowiez in Praga. Das vierfibckige 
Gebäude wurde vollfländig ein Raub der Flammen. 
Große Voxxäte an Getreide und Mehl ver— 
brannten. Der Schaden beträgt mehrere Millionen. 

ich ſo lauge ſchon, wie ein Bettler, auf der 
Schwelle ftand, ſel barmherzig, Ilfa— 

„Nein! Ich kann und darf nicht.“ 
hart und eiſig die Worte klangen. 

DSen Geiger durchſchauerte es ſellſam. 
„So leb' denn wohl,“ ſagte er tonlos, „leb' 

wohl, auf Nimmerwiederſehen!“ 
Dann war die Stelle leer, wo er geſtanden. 
Lajos, Lajos!“ murmelte ſie, dann brach ſie 

ohnmächtig an der Bank zuſammen. 
Wle ein Hauch nur war der Ton geweſen, 

aber er war doch bis zu dem Geiger gedrungen. 
Schnell wandte er den Fuß. Wie Himmelsſelig⸗ 
keii durchglühte es ihn. 

Seine Arme umſchlangen die holde Geſtalt, 
die ſo matt am Boden lehnte, als wollte er das 
Kleinod nimmer laſſen, Er küßte die geſchloſſe 
ven Augen, den zuckenden Mund, und dann bet 
tete er das blonde Köpfchen zärtlich gegen ſeine 
Bruſt. 

— Moment öffnete ſie die ſtrahlenden 
Sterne, ſchloß ſie aber gleich wieder als ſie ei— 
nem helßen Blick begegnete. Und wieder küßte 
er fie heiß. 

Da hob ſie langſam die Arme und legte ſie 
feſt — ſeinen 8 ß 

auchzend hob er ſie empor. — Ilka, Du willſt endlich mein 
ſein,“ jubelle er. 

Sie lächelte ihm ſtrahlend und doch voll 
ſüßer Verwirrung zu ß Ihh kann nicht anders, Lajos,“ ſagte ſie 
ein fach. „Deine Liebe hat mich bezwungen.“ 

Exr lächelte ſiegesgewiß zu ihr hernieder. 
„Ja, ſie ſoll Dich auch ferner bezwingen. 

Fürchleſt du Dich?“ 
Sie blickte glückſtrahlend zu ihm. 

Wie 

dels haus Union Liberiy hat ſich an die polmiſche 
Behorden mit der Bitte um die Erlaubnis zum 
Bau des eeſten Wolkenkratzers in Warſchau 
eines Kaufhauſes aus Eiſen und Beton mit 15 
bis 17 Sloaperten, gewandt. Das Kapital für 
dieſes Unternehmen in Höhe von 7 Milllonen 
Dollar dibt aus chließlich die amerikaniſche pob 
niſche Kolonie her. Die Geſellſchaft will ſich 
weiter berpflichten, auf dem Gebäude für die 
Regierung eine funkentelegraphlſche Station mit 
zwei Türmen zu bauen. — 

— Am ſochzeitstage geſtorben. 
Nur ſehr felten ereignet ſich ein Vorfall, wie er 
ſich unlängft in der Neuen Dobraſtraße 9 in 
Warſchau zugetragen hat. Dort fand eine Hoch 
zeilsfeler fiait. Während derſelben erkrantte 
plötzlich die junge Frau, die 40jährige Adela 
Graͤczew und verlor das Bevußiſem. Der 
Gane bemachigte ſich große Beſtürzung und alle 
bemuhlen ſih der Erkrankten zu helfen. Bald 
darauf traf ein Arzt ein, der nur noch den Tod 
der jungen Frau fefiſtellen konnte, ohne die Ur⸗ 
ſache derfelben angeen zu können. Die Leiche 
wurde nach dem Leichenhauſe des Workiſchen 
Spilals deſchafft, wo ſie geöffnet werden ſoll. 

— Aufregende Jagdauf einen Ban⸗ 
dilen Am Dornerotag fruh bemerlte eine 
unlängft von Banditen beraubte Frau eipen 
Mann, den ſie als Teilnehmer am Raubüberfall 
tannter Sie ließ ihn feftnehmen. Auf dem 
Wege zum Polizeiamt warf der Mann einen 
Gegenftand hinter ſich, der, wie ſich ſpaäter heraus 
fellte, eine Bandgranate war, und flüchtete. Zum 
Glück explodierte ſie nicht. Dem Flüchten den 
ſetzten Poliziflen nach, die ihm aus ihren Re⸗ 
holvern und Gewehren mehrere Schüſſe nach- 
fandlen. Schließlich koante der Verbrecher feſt 
denommen werden, wobei er durch Schläge mit 
Revowerkolben verwundet wurde. Man fand 
bei ihm einen Revoider und 80 Patronen. Die 
von den Polijſiſten abgefeuerten Schüſſe ver⸗ 
wundeten zwei Vorübergehende. Eine Kugel 
zerirümmerie eine Schaufenſierſcheibe ſür 10 000 
Mark. 

SGroße Brotkartenunterſchla— 
gung. Wie dem Kurjer Warszawſti“ von der 
Verpflegungsabteilung mugetellt wud, iſt man 
in dem Bezirksverband der Lebensmittelgenoſſen⸗ 
ſchaften der Angeſtellten der Warſchauer Eiſen— 
bahndirettion, deren Büro ſich auf dem Kali—⸗ 
ſcher Bahnhof beſindet, einem großen Brotlarten ⸗ 
ſchwindel aͤuf die Spur gekommen. Es wurde 
das Fehlen von 362 000 Broꝛlarten ſeſtgeftellt, 
für die 200 000 Pfund Brot gekauft werden 
konnten. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt ein— 
geleitet. 

Slock. Ein Monſtrum. Einer vom 
Kurjer Wars,awſti“ dem „Kurjer Plocki“ ent⸗ 
nommene Notiz zufolge wurde in dieſen Tagen 
in dem Spital der hl. Dreteinigkeit eine Frauens⸗ 
perſon aus der Umgegend eiungeliefert, die ein 
loles Weſen weiblichen Geſchlechts mit 2Köpfen, 
THänden und 3 Füßen geboren hatte. Ein 
Fuß iſt um die Hälſte kärzer als die andern 
wei und hat 7 Zehen. Die Multer beſindet 
ſich wohl. 

Czenftochau. Ein findiger Drücke⸗ 
berger. In Klobuck bei Czenftochau wurde 
ein gewiſſer M. Kleinberg verhaftet, der, um ſich 
der Militärpflicht zu entziehen, drei Monate hin⸗ 
durch Frauenlleider trug. 

VPoſen. Poſener Produktenbörſe. 
Die polniſchen Blätter berichten: Zwecks Rege⸗ 
lung und Vereinheitlichung der Umſätze in land⸗ 
wiriſchaftlichen Produlien ſowie Vorbeugung un⸗ 
gefunder Konturrenz wurde in Poſen auf Änre⸗ 
ung des Verbandes der polniſchen Getreide 

—** eine Produktenbörſe gegründet, vorerſt 

Rein Geliebter,“ flafterte ſie, denn ich habe 
erkaum, daß die Liebe die Gröͤßte Macht auf 
Erden iſt. Sle iſt größer als Schuld und Tod. 
Sie iſt das Paradies hienleden.“ 

Eng umſchlungen traten ſie hinaus aus den 
Alazienhain und ſchauten über die Steppe. Wie 
Rebelſchleier wogt es darüber hin; und dazwi⸗ 
ſchen ſchimmert in feuriger Glut der rote Son 
enbau der die Blaten der Arvalanyhaj in 
Glut taucht. 

Von der Steppe her ſchallt der ſchwermütige 
Geſaug der Hirten. 

Ilta ſchmiegt ſich innig an den Geliebten. 
Wie iſt die Welt ſo ſchön!“ ſagte ſte, innig 

zu ihm aufblickend. 
AUnd, Gelieble?“ gibt er zätklich zurück. 

Und?“ 
Die Liebel“ ſagte ſie ooll Zärtlichkeit. — 

Die 8igeunerlicebel“ 
Oben aber am Firmamente flammte es auf, 

wie ein feuriger Geuß. Es war Graziellgs Stern. 
Er kandele ihnen Liebe und Gluͤck. v 

Kleine Beiträge. 0 

Sechs Milzonen Kronen im Kehricht. 
Die Ofenpeſter Kommungalverwaltung hat einem 
Unteraehmen die Bewilligung erteilt, aus dem 
ſeit delen Jahren in Kleinpeſt auſgeſtapelten 
ehricht die Koksnlucke herauszuſuchen und zu 
ſammein, und zwar unter der Bedinguag, daß 
die Halftle der Kolsmenge dem Verbaunde der 
Gemendeangeſteliten koſtenlos uberlafſen, wahrend 
cie audere Haljte zum Pöchſtprels von 118 Kr. 
der Nelerzentuer dem ſreien Handel äberaut 
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und Nachfrage werden notiert und zur öffen 
lichen Kenninis gebracht. Zuglelch wurden 
Schritte unternommen zwecks Gründung eine; 
offiziellen Boörſe durch die Handelskammer. 

— Schwerer Straßenbahnanfal 
Mittwoch abend ereignete ſich auf der Linie 
der elektriſchen Straßenbahn ein ſchwerer Unfall 
Ein Anhängewagen ſprang kurz vor der Eiſen 
bahnũberführung an der Buddeftraße — es be 
ſindet ſich an dieſer Stelle eine Kurve, und die 
Strecke hat ſtarles Geſälle — aus der Schien⸗ 
und flrürzte um. Eine große Anzahl Fahrgäft⸗ 
trug zum Teil ſehr ſchwere Verletzungen davon 

— 300 000 M. eingezogen. Ein hieſtger 
Kaufmann verſuchte, dem Kurjer“ zufolge, ca 
800 000 M. in Wertpapieren näch Deutſchland 
mitzunehmen. Während der Reviſion auf der 
Kontrollftation wurde die Summe beſtehend aut 
deutſcher Valuta entdeckt und beſchlagnahmt 
Dieſes Vorlommnis wird auch für andere Per— 
ſonen ein unangenehmes Nachſpiel haben, vell 
man bei dem berr. Kauſmann einen Zettel vor 
fand, auf welchem Aufträge in Höhe von 100 000 
M. für Rechnung anderer Perſonen vermerlki 
waren. 

— Wucherhandel mit Tabak. Die 
Behörden ſind, dem „Kurjer“ zufolge, auf die 
Spur eines weitoerzweigten Wucherhandels miit 
Tabak gekommen, in welchen eine Reihe hieſiger 
Kaufleute verwickelt iſt. Die Ermittelungen in 
dieſer Angelegenheit ſind noch nicht abgeſchloſſen. 

FJuowroelaw. Deutſche Poſtwert— 
zeichen in Polen. Die poluiſchen Poſtwert⸗ 
zeichen ſind infolge Streits nicht rechtzeitig ge⸗ 
liefert worden. Die deatſchen Poſtwertzeichen 
behalten daher bis auf Wiederruf ihre Gültigkeit 
und können zur Frankierung weiter verwendet 
werden. 

— SDrei Todesopfer der Trichinoſe 
Nach dem Genuß von Schweinefleiſch iſt die 
Familie eines Tiſchlermeiſters in Srem ver . 
mutlich an Trichinoſe ſchwer erkrankt; drei Per⸗ 
ſonen ſind bisher geſtorben, andere liegen ſchwer 
lrank darnieder. 

Telegramms. 
Das Auerbieten des Kronpriuzen. 
Wien, 22. Febraar. (Pat.) Das Korr. 

Büro meldet aus Paris: Die Eatenteregierun⸗ 
gen haben beſchloſſen, das Telegramm des 
Kronprinzen in der Auslieferungsfrage nicht zu 
beantworten. 

Verurteilung Sirſchſelds. 
Berlin, 22 Februar. (Pat.) Fähnrich 

v. Hirſchfeld, der das Attentat auf Erzberger 
begangen hat, wurde zu anderthalb Jahren Ge— 
ſfängnis verurteilt. 

Peary F. 
Waſſhington, 22. Februar. (Pat. Hier 
iſt der bekannte Nordpolfahrer Peary geſtorben. 

Sie Geheimehen der tſchechiſchen katho⸗ 
liſchen Genſtlichen. Aus Prag wird gemeldet 
Die Gelſilichen, namentlich in Mähren gehen 
zahlreiche Ehen im Geheimen ein. Ueber dieſe 
Glheimehen wird eine beſondere Matrik für ganz 
Maͤhren geführt. Bis die Zahl der abgeſchloſſe 
nen Ehen eine größere ſein wird, werden die 
Namen der Geiſtlichen verdffentlicht, damit es 
ſich zeige, daß die Geiſtlichleit gegen das 
Zolibat fi 
wortet werde. Die Unternehmung hat bisher 
insgeſamt 400 Waggons Kols im Geſamtwerte 
von ungefähr 6 Millionen Kronen in Verkehr 
gebracht 

Die bemalten Schönen. Die Tollheiten 
der neuefien Pariſer Mode mit ihren tiefen 
Ausſchnitten, ihrem überladenen Prunk und gro⸗ 
ledten Federſchmuck zwingen die Trägerlin dieſer 
Dinge, auch ihr Aeußeres danach zu geſtalten. 
Die Art und Weiſe, wie ſich eine Pariſerin von 
heute „urlichtet“, ſchildert ein Modebericht der 
Times folgendermaßen: „Starke Farben auf 
den Backen, glühende Lippen, dickgepuderle Haui 
und fiaik betonte Aug ubrauen über kuünſtlich 
alãnzenden Augen ſind gang und gäbe. Mauche 
Frauen benuben Puder, der faſt geib iſt und däs 
gange Geficht in eine ſchreiende Faxbe taucht; 
das Rot der Backen und Lippen iſt „tomaten⸗ 
rot ein grelles Purpur. Dieſe Damen leben 
ſich die Haare in Rollen an die Backen; ſie 
verorbßern ihre Augen bis zu einer laugen man⸗ 
delförmigen Geſtalt, verleihen ihrem Mund ſelt⸗ 
ſame Linien und machen die Augenbrauen höher 
als es die Natur getan. Die Haude ſind in 
übertriebener Weiſe „manicurt“; die Nãgel ſind 
mit Henna feuerrot gefärbt und glänzen wie 
Spiegel. Die Finger ſtarren von ſellſam⸗en Ju⸗ 
welen; an den Oberarmen klirren ſchwere Ban 
der an Stelle der Aermel. Die Fußkuöchel ſind 
von breiten Riugen umſchloſſen, und lange ſpitze 
Pantoffeln vervollftändigen den Eindruck, in dem 
der Luxas einer orieataliſchen Pacemsfrau ſich 
mit dem Ungeſchmack der Lzeblugsgattin etunes 
Wildenhäuptlings verbindet.“ 
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Din ſt Mowerhehet Erfahrener Monteur übernimmt 
während 

ainer freien Zeil die Ausführung von Reparaturen an 

Saug⸗ unod Teuchtgas⸗. Roh⸗, 
Heinaphiha- und Beygin-NRoldten. 
Wulczanſka⸗Straße 178 bei Ninor. w0z0 
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Herren⸗ Schneider 

A. Schmitter, 
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die neneſten Moden. 
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Serzialarzt 

n gaut a. veuerhcha Narſdelus 
vetrikauer Straße Nr. 14 

ae der banaeliſchen Strade 
vehandlung mit Röntgenſtrablen· —I vlerteljährlich. 
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ſue Deawen von 8286. 

Lecons 
de francais 

convoraalion. xxamaire Plote· 
Aosa S6. lot. 2. g828 

Kaufe 
und zahle gute Preiſ⸗e far Lrn 
lavten alles Goid Silbet, Die 
e nuen, Lerlen. Garderohen 
Sombatauitiuneen Se, Willis 
Fonftautiner⸗Str. N , res 
dnine Stod. —V S 

Ab fall⸗ x. Aus kãmmhaar vnd 
�bl⸗· die haGbſch ſten Breife. 
A. Wiener, Nene Zie 
Straße Nr. 7. 

eneraiſche, pflichtbewußte Perſönlichteit, wünſcht Poeſition 
zu ändern. Geboten wird: gute Maierialkenntniſſe 

Schafwollwarenbranche 
bewährt in der Manipulation u. Deſſinatur, laug⸗ 
jahrige Erfahrungen in ſämtlichen Fabrikationsabteilun⸗ 
den d. Rohma erisl bis ꝛur Nadelfe tiaes r Wore 
Selbſtändi es Arbeiten erſitlaſſige Qualifikation. Ge⸗ 
forder wird: Sauernde Lebensſellung, gute SHo⸗ 
borierung. Geſfãallige Anträge ſind zu ſenden unter 
AIoed· an das Zeitungsverſchleiß Rudoͤf Pszezolka, 
Teſchen, Schleſien 4 wore 
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Naufmãuniſche Privatſchule 

Otto Siede⸗Danzig 
Inhaber und langjähriger Leiter: Alfred Siede 

Holzniarkt 25/26, Ecke Breitgaſſe. 

Ausbildung von Dauen und Herren in 

huchſigrungu Konthratheiten Einzeluntexricht, dahex Eintritt jederzeit. 
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Taſchenbibeln Geſangbüch r Wondſprüche, Bilder offeriert Pe tri · 

1019 du ofſt chriſil. Buchhaudlung Max Venner, 
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ſSin⸗ 6 Winden mit Fylbenieb 
Afagen be R. Be nhaxht 

10 

AMeigen fur ſamtliche —— Bromberger1 
Biatten armm 

— — — 

humeln Hündlul 
J. Skorasiũsſ 

vorm. Geruoht 
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20 gebr. Milchkannen 
5 „Wilchaefäk⸗ Wer in Bromberg 

Boue waſeine Haͤuſer oder Sraudftacke gaunſtig kauſen witl wernd55 
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